
D ie Länderchefs und
Kanzlerin Angela
Merkel haben einen
wirklich komplizier-

ten Stufenplan auf dem Weg
zu einer Wiedereröffnung des
Landes erdacht. Dabei legten
sie besonderen Wert darauf,
die nun in großer Zahl erhält-
lichen Schnelltests einzubezie-
hen. Das ist richtig, wenn auch
die Ausgestaltung aus vielen
Gründen abenteuerlich kom-
pliziert und widersprüchlich
anmutet. Das größte Versäum-
nis besteht jedoch darin, die
ab April jeden Tag um etwa
eine Million ansteigende Zahl
der Geimpften zu ignorieren.
Diese sind nach ersten Unter-
suchungen aus Israel vermut-
lich nicht ansteckend und so-
mit als Überträger sogar un-
verdächtiger. Schnelltests sind
bekanntlich fehleranfällig und
auch nur ein paar Stunden tat-
sächlich aussagekräftig.

Geradezu absurd wäre es,
wenn Geimpfte sich einem
Schnelltest unterziehen müss-
ten, bevor sie im Außenbe-
reich eines Restaurants essen
oder ins Kino gehen dürfen.
Nein, der testbasierte Öff-
nungsschritt entkräftet das Ar-
gument, wonach es keine Vor-
teile für Geimpfte geben dürfe,
wenn noch nicht genügend
Impfstoffe zur Verfügung ste-
hen. Die Lockerungen müssen
auch für Geimpfte gelten.

Geimpfte
einbeziehen

Kommentar
Guido Bohsem
zu den Freiheiten der
Getesteten

China
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Das Reich der Mitte will die USA irgendwann

überrunden. Dafür nimmt Staatschef Xi
Jinping einiges in Kauf.
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E ine Woche vor der Land-
tagswahl bewerten im-
mer mehr Bürger das
Krisenmanagement der

Landesregierung negativ. Das
ergab der „BaWüCheck“, die
große Umfrage der Tageszeitun-
gen in Baden-Württemberg, die
das Institut für Demoskopie Al-
lensbach durchgeführt hat.
Demnach attestierten zwar noch
immer 54 Prozent der Befragten
der Landesregierung eine gute
oder sehr gute Arbeit bei der
Bekämpfung der Corona-Pande-
mie. Gleichzeitig steigt jedoch
die Zahl derjenigen, die das Kri-

senmanagement kritisieren.
69 Prozent der Befragten sehen
Probleme beim Digitalunter-
richt an den Schulen im
Südwesten, 68 Prozent
sind der Meinung, dass
die Auszahlung der Wirt-
schaftshilfen nicht gut
funktioniert. Und auch
die Schwierigkeiten bei
der Vergabe von Impfter-
minen stoßen vielen Be-
fragten (65 Prozent) sau-
er auf. Besser bewertet wird da-
gegen die Arbeit der Kranken-
häuser im Land. Hier sehen nur
35 Prozent Probleme.

Große Auswirkungen hat das
Krisenmanagement auch auf die
Beurteilung der Gesamtbilanz

der Landesregierung.
Der Umfrage zufolge se-
hen 32 Prozent der Be-
fragten die Arbeit von
Grün-Schwarz als er-
folgreich an, 26 Prozent
sind mit der Arbeit nicht
zufrieden. Die große
Mehrheit (42 Prozent)
traut sich bei der Frage

kein Urteil zu. Auffällig ist, dass
Menschen, die mit dem Krisen-
management der Regierung zu-
frieden sind, auch die Gesamt-

bilanz deutlich häufiger positiv
sehen (54 Prozent). Wer mit der
Corona-Politik nicht zufrieden
ist, bewertet auch die gesamte
Bilanz der Regierung deutlich
häufiger als nicht erfolgreich (55
Prozent).

Bei der Bewertung der Spit-
zenkandidaten ist die Meinung
der Bürger weiter eindeutig.
Von Ministerpräsident Winfried
Kretschmann (Grüne) haben 72
Prozent eine gute Meinung, von
Herausforderin Susanne Eisen-
mann (CDU) sind nur 32 Pro-
zent überzeugt.
Südwestumschau

Kritik am Krisenmanagement
der Landesregierung wächst
Umfrage Digitalunterricht, Wirtschaftshilfen, Impfen – viele Bürger sind mit der Arbeit
der Politik in der Pandemie unzufrieden. Von David Nau

FO
TO

S
:C

H
O

N
R

A
W

IT
B

O
O

N
P

R
A

K
O

B
/S

H
U

T
T

ER
S

TO
C

K
.C

O
M

,M
A

R
IJ

A
N

M
U

R
A

T/
D

PA
,T

O
B

IA
S

S
C

H
W

A
R

Z
/A

FP

Wenn die ganze Corona-Malaise
überhaupt etwas Gutes hat,
dann ist es die Wiederentde-
ckung des Erfindergeists. Man
denke nur an den Impfstoff und
seine rasante Entwicklung oder
die Raumfilter gegen Viren und
die vielen Formen von Coro-
na-Tests. Den Deutschen scheint
das manchmal alles zu schnell
zu gehen, denn hierzulande sind
die Patentanmeldungen 2020
leider zurückgegangen.

Zudem unternehmen die Re-
gierungen in Bund und Ländern
bekanntlich alles, um besonders
nützliche Erfindungen mög-

lichst spät einzusetzen. Oder –
dem Geist des jüngsten Coro-
na-Lockerungsplans folgend:
Wir setzen Raumfilter nur dann
ein, wenn die Luft im Raum
14 Tage lang stabil eine
Temperatur von 25 Grad
unterschreitet, mindes-
tens zwei der Schüle-
rinnen Katrin heißen
und über das Schwimm-
abzeichen in Silber verfü-
gen. Findet sich nur eine Katrin,
wird der Raum versiegelt und
die Raumluft von Bundes-
wehr-Soldaten nachverfolgt. Es
ist zum Schreien.

Wie gut haben es da die Hol-
länder, die einen Peter van Wees
unter sich wissen. Van Wees hat
einen Corona-Test entwickelt,

einen Schreitest. Testperso-
nen stellen sich in eine

Kabine und brüllen sich
die Seele aus dem Leib.
Das Gerät fängt die so
freigesetzten Aerosole

auf und untersucht sie auf
Corona-Viren. Bingo. Das

müssen wir auch haben. Wo
bleibt die Vorbestellung durch
das Bundesgesundheitsministe-
rium? Lasst Schreie durch das
Land schallen! Guido Bohsem

Schreitests statt Schnelltests
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Südwesten
In 18 Kreisen
öffnen Geschäfte
Stuttgart. In voraussichtlich 18
der 44 Landkreise in Baden-
Württemberg kann der Einzel-
handel am Montag wieder öff-
nen – allerdings mit einer Be-
grenzung von einem Kunden
pro 10 Quadratmeter bezie-
hungsweise 20 Quadratmeter je
nach Verkaufsfläche. Minister-
präsident Winfried Kretsch-
mann hält die stärkere Locke-
rung des Corona-Lockdowns für
Kreise mit niedrigen Infektions-
zahlen an für vertretbar. dpa
Südwestumschau

Berlin. Der CSU-Bundestagsab-
geordnete Georg Nüßlein zieht
sich aus der Politik zurück. Ge-
gen ihn waren vor einer Woche
Korruptionsvorwürfe im Zu-
sammenhang mit dem Ankauf
von Corona-Schutzmasken be-
kannt geworden. Er werde bei
der Bundestagswahl im Septem-
ber nicht mehr kandidieren und
sein derzeit ruhendes Amt als
Unionsfraktions-Vizechef nie-

derlegen, ließ Nüßlein am Frei-
tag über seinen Rechtsanwalt in
München erklären. Dieser wies
den Vorwurf der Bestechung zu-
gleich „entschieden“ zurück.

Der Abgeordnete, zu dessen
Wahlkreis Neu-Ulm gehört,
rechnet demnach aber „nicht
damit, dass die Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft in den nächs-
ten Wochen abgeschlossen
sind“. Weil das Ermittlungsver-

fahren für seine Familie und sei-
ne Partei „eine ganz erhebliche
Belastung“ darstelle, habe er
sich zum Rückzug entschieden.

Die Generalstaatsanwalt-
schaft München ermittelt wegen
des Anfangsverdachts der Be-
stechlichkeit gegen den CSU-Po-
litiker. Er soll sich vor einem
Jahr unter anderem beim Bun-
desgesundheitsministerium und
beim bayerischen Gesundheits-

ministerium für einen Lieferan-
ten von Corona-Schutzmasken
eingesetzt und für den Großauf-
trag eine sechsstellige Provisi-
on bekommen haben. Inzwi-
schen gibt es im Zusammenhang
mit der Beschaffung von Schutz-
masken Vorwürfe auch gegen
weitere Unionsabgeordnete,
darunter Nikolas Löbel. Er soll
eine Provision von 250 000 Euro
bekommen haben. eha/afp

Nüßlein tritt nicht mehr an
Masken-Affäre Der Abgeordnete zieht Konsequenzen aus laufenden Ermittlungen.

Myanmar
USA weiten
Sanktionen aus
Washington. Die USA haben
nach der bisher schlimmsten Es-
kalation der Polizeigewalt mit
Dutzenden Toten in Myanmar
weitere Handelssanktionen ge-
gen die dortige Militärführung
verhängt. Betroffen seien zwei
für den Putsch verantwortliche
Ministerien sowie zwei mit
den Streitkräften verbundene
Firmen, teilte das US-Handels-
ministerium mit. Nach UN-An-
gaben starben allein am Mitt-
woch mindestens 38 Menschen
bei Protesten. dpa
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Tigers kämpfen sich zurück,
Burkard auf EM-Platz 7

Und irgendwann fängt
jemand zu erzählen an

ANZEIGE

Dreieinhalb Jahre Haft
für misshandelnde Eltern

ANZEIGE

Ein Tübinger Forscher in
der Sendung mit der Maus

Reutlingen. Sie schlugen und misshan-
delten ihre Kinder und stellten sie un-
ter die kalte Dusche. Jetzt kommen die
Eltern jeweils für über drei Jahre in
Haft. Am Schöffengericht in Reutlingen
wurde am Freitag nach sechs Verhand-
lungstagen das Urteil gesprochen.

Regionale Kultur. Kaum jemand in Tü-
bingen weiß, dass es existiert. Dabei
wird diese Form der Improvisation
weltweit gespielt: Das Playbackthea-
ter Tübingen erzählt die Geschichten
seiner Zuschauer – und probt momen-
tan, wie so viele, nur online.

Regionalsport. Basketball-Zweitligist
Tigers Tübingen machte es nach einem
22-Punkte-Rückstand im Derby bei den
Kirchheim Knights noch mal eng, ver-
lor jedoch 85:90. Parallel lief Elena Bur-
kard bei der Leichtathletik-EM in Polen
in persönlicher Bestzeit auf Rang 7.

Tübingen. Der Tübinger Medizin-Pro-
fessor Karlheinz Schmidt zeigte vor 25
Jahren den Zuschauern der Kinder-
sendung mit der Maus, was Vitamin C
bewirkt. Die Dreharbeiten für
Schmidts 8-Minuten-Beitrag dauerten
fünf Tage.


